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Vorwort

Meine Güte! Während ich dies schreibe, ist es bereits mehr als sieben Jahre her, dass Spring 1.0 
veröffentlicht wurde und ich mich mit Ryan Breidenbach an die erste Ausgabe von Spring in 
Action machte. Wer hätte damals gedacht, dass Spring die Entwicklung mit Java dermaßen 
umkrempeln würde?

In der ersten Ausgabe versuchten Ryan und ich, jeden kleinsten Winkel des Spring-Frame­
works zu durchleuchten. Das ist uns weitgehend gelungen. Damals konnte man Spring mit 
seinen Hauptdarstellern Dependency Injection, AOP, Persistenz, Transaktionen, Spring 
MVC und Acegi Security ganz leicht in elf Kapiteln erzählen. Natürlich musste dafür eine 
Menge XML hinzugezogen werden. (Erinnert sich noch jemand, wie man Transaktionen mit 
TransactionProxyFactoryBean deklarieren musste?)

Als ich mich daran machte, die zweite Ausgabe zu schreiben (die dann als erste auf Deutsch 
erschien – A. d. Ü.), war Spring bereits mächtig gewachsen. Wieder setzte ich auf ein einziges 
Buch und wurde mir bewusst, dass es nicht möglich war. Spring war so gewachsen, dass nicht 
einmal mehr 700 bis 800 Seiten reichten. Nun wurden ganze, – fertige – Kapitel in der zweiten 
(englischen) Ausgabe gestrichen, weil der Platz dafür fehlte.

Über drei Jahre sind seither vergangen, und zwei große Spring-Releases kamen heraus, seit 
die zweite Ausgabe des Buches in den USA erschien. Spring ist nun so umfangreich wie noch 
nie zuvor, und weitere Bände wären nötig, um das gesamte Spring-Portfolio umfassend vorzu­
stellen. Es ist also nicht möglich, alles Wissenswerte zu Spring in ein einziges Buch zu stopfen.

Ich versuche es also gar nicht.

Oft werden die Bücher mit jeder Ausgabe dicker. Wahrscheinlich ist Ihnen aber mittlerweile 
aufgefallen, dass diese Ausgabe von Spring im Einsatz weniger Seiten umfasst als die vorige. 
Aus mehreren Gründen:

Weil ich nicht alles in einen einzigen Band aufnehmen konnte, war ich bei der Auswahl der 
Themen für diese Ausgabe sehr wählerisch. Ich beschloss, mich darauf zu konzentrieren, was 
meines Erachtens die zentrale Thematik von Spring ausmacht, die man als Spring-Entwickler 
unbedingt kennen sollte. Was nicht bedeutet, dass die anderen Themen unwichtig wären. Im 
vorliegenden Band haben wir es aber mit der Essenz der Spring-Entwicklung zu tun.

Der andere Grund ist die Tatsache, dass sich die Reichweite von Spring zwar erweiterte, mit 
jedem Release aber auch einfacher wurde. Der reichhaltige Set der Konfigurationsnamens­
räume, die Annahme der annotationsgetriebenen Programmiermodelle und die Anwendung 
vernünftiger Konventionen und Defaults haben die Spring-Konfiguration mit seitenlangem 
XML auf eine Handvoll Elemente reduziert.

Aber täuschen Sie sich nicht: Auch wenn Sie es mit weniger Seiten zu tun haben, ist es mir 
gelungen, eine Menge toller Spring-Features zu berücksichtigen. Neben der Dependency 
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Injection, AOP und deklarativen Transaktionen, die es bei Spring schon seit Langem gibt, liste 
ich hier einiges von dem auf, was Sie in dieser Ausgabe erwartet und was sich seit der vorigen 
Ausgabe verändert hat:
�� die annotationsgetriebene Bean-Verschaltung, die das nötige XML für die Spring-Konfiguration 
dramatisch reduziert,

�� eine neue Ausdruckssprache zur dynamischen Auswertung von Werten zur Laufzeit, die mit 
Bean-Eigenschaften verschaltet sind,

�� das ganz neue, annotationsgetriebene Spring-MVC-Framework, das weitaus flexibler ist als 
das frühere hierarchische Controller-Framework,

�� die nun viel einfachere Absicherung von Spring-Applikationen. Spring Security enthält einen 
neuen Konfigurationsnamensraum, praktische Defaults und Support für ausdrucksorientierte 
Sicherheitsregeln,

�� erstklassiger Support für das Erstellen und Weiterverarbeiten von REST-Ressourcen, die auf 
Spring MVC basieren.

Egal, ob Sie in Spring neu einsteigen oder Spring-Veteran sind – ich hoffe, dass dieses Buch für 
Sie zu einem unverzichtbaren Leitfaden wird, den Sie in all Ihren Spring-Projekten einsetzen 
können.
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Zu diesem Buch

Das Spring-Framework wurde mit einem speziellen Ziel geschaffen: Die Entwicklung von 
Java-EE-Applikationen sollte vereinfacht werden. Im gleichen Sinne wurde Spring im Einsatz 
in der zweiten deutschen Ausgabe geschrieben, um das Erlernen von Spring zu erleichtern. 
Mein Ziel ist nicht, Ihnen minutiös die einzelnen Spring-APIs aufzulisten. Ich hoffe, Ihnen das 
Spring-Framework vielmehr auf eine Weise vorstellen zu können, die für Java-EE-Entwickler 
optimal ist, indem ich hier praktische Codebeispiele aus dem Arbeitsalltag präsentiere. Weil es 
sich bei Spring um ein modulares Framework handelt, wurde auch dieses Buch so geschrieben. 
Mir ist klar, dass nicht alle Entwickler die gleichen Bedürfnisse haben. Manche wollen das 
Spring-Framework von der Pike auf lernen, während andere ihren eigenen Weg verfolgen und 
sich ihre Themen herauspicken. Insofern dient das Buch als Hilfsmittel, wenn man sich zum 
ersten Mal mit Spring beschäftigt, aber ebenso als Referenz für all jene, die sich mit speziellen 
Features näher beschäftigen wollen.

Für wen ist dieses Buch gedacht?
Spring im Einsatz richtet sich an alle Java-Entwickler; vor allem jene in Unternehmenszusam­
menhängen werden es hilfreich finden. Ich führe Sie umsichtig durch die Codebeispiele, die 
mit jedem Kapitel komplexer werden. Die wahre Power von Spring liegt aber in der Fähigkeit, 
die Entwicklung von Enterprise-Applikationen zu vereinfachen. Somit werden Unternehmens­
entwickler die in diesem Buch präsentierten Beispiele am umfassendsten zu schätzen wissen.
Weil ein großer Teil von Spring der Bereitstellung von Enterprise-Services gewidmet ist, kann 
man zwischen Spring und EJB viele Parallelen ziehen. Somit werden sich alle Ihre bereits vor­
handenen Erfahrungen als sehr hilfreich herausstellen, diese beiden Frameworks miteinander 
zu vergleichen. Ein Teil dieses Buches widmet sich diesem Thema. Tatsächlich demonstrieren 
die letzten fünf Kapitel, wie Spring die unternehmensweite Integration von Webapplikationen 
unterstützt. Wenn Sie Anwendungsentwickler in einem Unternehmen sind, wird für Sie dieser 
letzte Teil des Buches besonders wertvoll sein.

Der Ablauf
Spring im Einsatz ist in drei Teile gegliedert. Im ersten Teil werden Ihnen die Grundlagen des 
Spring-Frameworks vorgestellt. Teil 2 geht darüber hinaus und taucht ein in die üblichen Ele­
mente einer Spring-Applikation. Der letzte Teil zeigt, wie man mit Spring andere Applikationen 
und Dienste integriert.
In Teil 1 untersuchen Sie die Dependency Injection (DI) und das aspektorientierte Pro­
grammieren (AOP), zwei wesentliche Features des Spring-Frameworks. So bekommen Sie 
ein gutes Verständnis der Fundamente von Spring, auf die Sie im ganzen Buch zurückgreifen 
können.
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In Kapitel 1 werden DI und AOP vorgestellt und wie sich beides dazu eignet, locker gekoppelte 
Java-Applikationen zu entwickeln.

In Kapitel 2 erläutern wir, wie Sie Ihre Applikationsobjekte anhand der Dependency Injection 
konfigurieren und verknüpfen. Sie lernen, locker gekoppelte Komponenten zu schreiben 
und deren Abhängigkeiten und Eigenschaften mit XML innerhalb des Spring-Containers zu 
verschalten.

Nachdem Sie die Grundlagen der Spring-XML-Konfiguration erfasst haben, präsentiert Kapitel 3 
die annotationsorientierten Alternativen zur XML-Konfiguration.

Kapitel 4 untersucht, wie man mit dem AOP von Spring Cross-Cutting Concerns von den Ob­
jekten entkoppelt. Dieses Kapitel ist auch die Basis für spätere Kapitel, wenn Sie Spring AOP 
nutzen, um deklarative Dienste wie Transaktionen, Sicherheit und Caching zu liefern.

Teil 2 baut auf den in Teil 1 eingeführten Features von DI und AOP auf und zeigt Ihnen, wie Sie 
anhand dieser Konzepte die üblichen Elemente einer Applikation erstellen.

Kapitel 5 deckt den Support von Spring für die Datenpersistenz ab. Wir machen Sie mit dem 
JDBC-Support von Spring bekannt, der Ihnen hilft, einen Großteil des mit JDBC einhergehen­
den Boilerplate-Codes zu entsorgen. Sie werden auch sehen, wie sich Spring mit Persistenz-
Frameworks wie Hibernate und der Java Persistence API (JPA) integrieren lässt.

Kapitel 6 ergänzt das 5. Kapitel und zeigt, wie Sie anhand der Transaktionsunterstützung von 
Spring die Integrität Ihrer Datenbank sichern. Sie erfahren, wie Spring AOP einsetzt, um ein­
fachen Anwendungsobjekten die Macht der deklarativen Transaktionen zu verleihen.

Kapitel 7 stellt Ihnen das Web-Framework Spring MVC vor. Sie entdecken, wie Spring trans­
parent Webparameter an Ihre Business-Objekte bindet und gleichzeitig Validierung und Feh­
lerbehandlung ermöglicht. Außerdem erfahren Sie, wie leicht es ist, Ihre Webanwendungen 
anhand der Controller von Spring MVC mit Funktionalitäten zu ergänzen.

Kapitel 8 beschäftigt sich mit Spring Web Flow, einer Erweiterung von Spring MVC, die die 
Entwicklung von dialogorientierten Webanwendungen ermöglicht. In diesem Kapitel lernen 
Sie, wie man Webanwendungen erstellt, die den User durch eine bestimmte Abfolge leiten.

Thema von Kapitel 9 ist die Absicherung Ihrer Applikation anhand von Spring Security. Sie 
erfahren, wie man damit Applikationen sowohl auf Ebene der Webanforderungen anhand von 
Servlet-Filtern als auch auf Methodenebene mit Spring AOP absichert.

Wenn Sie mit dem, was Sie aus Teil 2 wissen, eine Applikation erstellt haben, können Sie diese 
auch mit anderen Applikationen oder Diensten integrieren. Darum geht es in Teil 3.

Kapitel 10 untersucht, wie Sie die Objekte Ihrer Applikation als Remote-Services veröffentlichen. 
Sie lernen auch, nahtlos auf Remote-Services zuzugreifen, so als wären sie einfach ein Objekt 
Ihrer Applikation. Zu den besprochenen Remoting-Technologien gehören RMI, Hessian/Burlap, 
SOAP-basierte Webservices und der Spring-eigene HttpInvoker.

Kapitel 11 greift noch einmal Spring MVC auf und zeigt, wie man damit die Daten Ihrer 
Anwendung als REST-konforme Ressourcen veröffentlicht. Außerdem lernen Sie, mit dem 
RestTemplate von Spring REST-Clients zu entwickeln.

Kapitel 12 thematisiert, wie man mit Spring anhand von JMS asynchrone Nachrichten versendet 
und empfängt. Neben den grundlegenden JMS-Operationen mit Spring erfahren Sie auch, wie 
man das Open-Source-Projekt Lingo einsetzt, um asynchrone Remote-Services über JMS zu 
veröffentlichen und weiterzuverarbeiten.
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Kapitel 13 zeigt Ihnen, wie Sie mit Spring Beans als Managed-Beans exportieren, sie remote 
managen und mit JMX-Benachrichtigungen umgehen sowie die Objekte der Applikation mit 
JMX verwalten.

Am Ende unserer Ausführungen zu Spring zeigen wir in Kapitel 14, wie Sie mit Spring Jobs 
planen, E-Mails versenden und auf mit JNDI konfigurierte Ressourcen zugreifen.

Codespezifische Konventionen
In diesem Buch finden Sie zahlreiche Codebeispiele. Die Beispiele erscheinen stets in einer 
Festbreitenschrift. Auch Klassennamen, Methodennamen oder XML-Fragmente im Fließ­
text erscheinen in der Festbreitenschrift.

Viele der Klassen und Packages in Spring tragen aussagekräftige Namen, die jedoch außer­
gewöhnlich lang sein können. Aus diesem Grund sind bei Bedarf an entsprechenden Stellen 
Pfeile () eingebaut, um anzuzeigen, dass hier aus Platzgründen ein Umbruch vorgenommen 
wurde.

In diesem Buch sind nicht alle Codebeispiele vollständig. Oft zeige ich nur ein oder zwei 
Methoden aus einer Klasse, um ein bestimmtes Thema vorzustellen. Den vollständigen Quell­
code für die Applikationen dieses Buches können Sie von der Website www.manning.com/
SpringinActionThirdEdition herunterladen.
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Über den Titel
Durch die Kombination von Einführungen, Übersichten und praktischen Beispielen eignen 
sich die … im Einsatz-Bücher hervorragend zum Lernen und Nachschlagen. Den Forschungen 
der kognitiven Wissenschaften zufolge erinnert sich der Mensch am besten an jene Dinge, die 
er bei selbst motivierter Erforschung entdeckt.
Obwohl es bei Manning keine kognitiven Wissenschaftler gibt, sind wir davon überzeugt, dass 
ein permanenter Lernerfolg erzielt wird, wenn das Lernen Phasen des Forschens, des Spiels 
und interessanterweise auch des wiederholten Berichtens von jeweils Gelerntem durchläuft. 
Menschen verstehen neue Dinge besser und können sie besser erinnern und also meistern, 
wenn sie sie aktiv erforschen. Menschen lernen, indem sie praktische Beispiele im Einsatz 
erleben. Wesentlicher Bestandteil eines … im Einsatz-Handbuchs sind seine Beispiele. So wird 
der Leser ermutigt, Dinge auszuprobieren, mit neuem Code zu spielen und neue Konzepte und 
Ideen zu erforschen.
Es gibt auch einen profanen Grund für den Titel unseres Buches: Die Leser haben viel zu tun. 
Sie nutzen Bücher, um eine Aufgabe zu bewältigen oder ein Problem zu lösen. Sie brauchen 
Bücher, in die sie ohne größere Umstände ein- und wieder aussteigen können und genau das 
lernen, was sie in diesem Moment benötigen. Sie brauchen Bücher, die sie im Einsatz begleiten. 
Die Bücher dieser Reihe sind speziell für solche Leser gedacht.


